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      In zwei Wochen schon könnte ich als die erste Adresse für Eventplanung der Reichen und Berühmten aus Blue Moon Bay gelten, aber mein derzeitiger Arbeitsplatz ließ mich einfach nur von Kopf bis Fuß nach Fisch stinken. Man könnte annehmen, ich würde als Inhaberin von Olivia’s Occasions genug Geld verdienen, um mir in meinem kleinen Küstenstädtchen in Kalifornien ein angenehmes Leben zu machen. Nein. Ich musste halbtags im The Market in der Fischabteilung arbeiten, um über die Runden zu kommen. Daher auch der Fischgeruch.

      Bald schon würde der alltägliche üble Geruch auf meiner Haut aber der Vergangenheit angehören. Zumindest hoffte ich das.

      Während ich in Scotty’s Fischrestaurant an der Theke saß und auf meine Freundin Wendy wartete, nippte ich an meinem Martini. Sie war gerade erst von einem Trip nach Japan mit ihrem Freund zurück nach Hause gekommen und ich konnte es kaum abwarten, ihr von der bevorstehenden Gelegenheit zur Vergrößerung meines Geschäfts zu erzählen, die auf mich wartete und nichts mit Fischen zu tun hatte.

      Greta von Strand, Millionärin und Bestsellerautorin von Männer - wer braucht die schon? – ganz zu schweigen davon, dass sie mein Idol war –, hatte mich gerade beauftragt, das Event meines Lebens zu planen: einen zweiwöchigen Luxustrip für Frauen, die sich auf ihre Unabhängigkeit von den Männern fokussieren und ihre Beziehung zu sich selbst und untereinander stärken sollten. Wir hatten das Event „Date-Entzug“ genannt. Ich musste für diese Klientin alles perfekt machen, sonst würde meine Traumkarriere einfach floppen.

      Wenn ich es schaffen sollte, diesen aufwendigen Ozeantrip zu organisieren, dann würde Greta den „Date-Entzug” groß vermarkten. Ihr Ziel wäre es, solche Trips zwei Mal im Monat anzubieten und sie zu einer weltweiten Geschichte zu machen. Ratet mal, welche Eventplanerin sie beauftragen würde, um die Trips zu planen? Das wäre nämlich ich. Ich hatte endlich das Potenzial, meine wildesten Träume wahr werden zu lassen.

      Etwas zog sich in meiner Brust zusammen. Äh, solange ich eben meine Chance nicht vermassele.

      „Olivia Lane!“ Piper Lewis’ Elfengesicht erschien vor meinem, während sie den scharfen, frischen Hauch von Minze ausatmete. „Ich habe dich ja seit Ewigkeiten nicht gesehen. Es war schwer, in Kontakt zu bleiben, nachdem ich bei The Market gekündigt hatte. Oh…“ Sie schnupperte und rümpfte die Nase. “Du arbeitest immer noch dort, was? Ich weiß ja, du magst die Fischabteilung, aber arbeitest du dort nicht schon, seitdem du ein Teenager warst?”

      „Ja, Piper.“ Ich erzwang ein Lächeln, obwohl es Piper immer schaffte, dass ich mich klitzeklein fühlte. Aber es war nicht ihre Schuld, dass sie so zierlich und vollkommen war mit dieser blonden, seidigen Mähne, die ihr die Natur beschert hatte, während ich groß und schlaksig war und meine krausen roten Haare mit einem Glätteisen dazu zwingen musste, sich zu ergeben. Auch hatte sie keine Schuld daran, dass sie die UC Santa Barbara absolviert hatte, die Uni, die meine erste Wahl gewesen wäre, während ich das Studium abgebrochen hatte, weil ich mich nicht für ein Hauptfach hatte entscheiden können. Was, wenn ich die falsche Wahl getroffen hatte? Jede Art von Veränderung jagte mir schreckliche Angst ein. Ich seufzte, meinen Kopf neigend. „Wie geht es dir?”

      „Kann mich nicht beklagen.” Sie rutschte auf den Barhocker neben mir und hielt in ihrer mit French Maniküre verzierten Hand ein halb leeres Glas Weißwein. „Bin gerade in der Bank befördert worden und hier mit einigen Kollegen, um das zu feiern. Ich habe gehört, äh, du versuchst dein eigenes Geschäft auf die Beine zu stellen?“ Sie biss ihren Fingernagel, spannte ihre Gesichtsmuskeln auf eine Art und Weise an, dass es so aussah, als fände sie die Idee schmerzvoll. „Das kam irgendwie überraschend, nicht wahr? Du hast mir gegenüber nie etwas davon erwähnt.“

      „Olivia’s Occasions hat eigentlich schon auf und es läuft.” Ich richtete mich auf meinem Stuhl und nahm einen großen Schluck von meinem Martini. Nur, weil mein Geschäft nicht neu war, musste das nicht heißen, dass die Idee aus dem Nichts gekommen war. Ich hatte es schon immer geliebt, Events zu organisieren, schon seit meiner Party in der dritten Klasse. Alle meine Einladungen waren selbst gemacht und ich hatte eine Wegbeschreibung für jeden meiner achtjährigen Gäste gemacht. Ich hatte nur nie den Mut gehabt, als Erwachsene meiner Leidenschaft zu folgen. Naja, zumindest nicht, um damit auch Geld zu verdienen. „Du weißt doch bestimmt noch, dass ich jedes Jahr das Blue Moon Bay Kürbisfestival organisiere, das ist sehr erfolgreich“, erinnerte ich sie.

      „Aber das ist doch zu wohltätigen Zwecken“, sagte sie und tat diese Referenz aus meinem Lebenslauf mit ihrer dreisten Stimme geringfügig ab. „Die nehmen doch jeden Freiwilligen, der bereit ist, seine Zeit zu opfern. Es ist ja kein professionelles Event.“

      Ich seufzte und quetschte den Stiel meines Martiniglases. „Letzten Sommer habe ich die zehnjährige Jubiläumsparty von The Market ganz alleine organisiert und die haben mich für meine Zeit bezahlt. Alle waren hin und weg von der Party und davon, wie glatt alles verlaufen ist, angefangen bei der Werbung bis hin zu dem tatsächlichen Event“, sagte ich, wissend, dass sie sich dafür bei meinem Grundsatz bedanken konnten, alles dreimal nachzuprüfen. „Wenn ich nicht gewesen wäre, hätten sie blaue Tischdecken gebracht statt rote, auch wenn ich es am Vortag mit dem Kundenservice gecheckt hatte. Ich meine, hallo? Der Abend lief unter dem Motto „Aus Liebe zu Hummer” und Hummer sind nicht blau, nicht einmal annähernd.” Ich kicherte, wartete darauf, dass sie auch begann. Tat sie nicht. Ich räusperte mich. „Ich habe dich an dem Abend mit deinem Date gesehen. Wie hat dir das Event gefallen?”, fragte ich, weil ich dachte, sie hätte eigentlich keine andere Wahl als zuzugeben, dass ich das Ding gerockt hatte.

      „Hmm.” Sie leerte den Rest ihres Weins bis zur Neige und presste dann ihre Handflächen gegen den Tresen und schaute sich dabei um. „Ich glaube, ich brauche noch einen Ruländer.“

      Ich pikste eine der Oliven in meinem Martiniglas mit einem Zahnstocher auf und dachte mir, dass auch ich noch einen Drink vertragen könnte. Wieso konnte Piper nicht einfach zugeben, dass ich tolle Arbeit geleistet hatte? Sie hatte ein perfektes Leben. War es denn wirklich so schwer, mir ein bisschen Anerkennung zu zollen? Ich biss in die Olive, der säuerliche Geschmack explodierte in meinem Mund, während ich mich auf die Landschaft fokussierte, die durch das Erkerfenster zu sehen war. Das tiefe blaue Wasser des Pazifischen Ozeans schimmerte unter der goldenen Sonne und meine Anspannung begann, sich aufzulösen.

      „Hey, du“, Pipers kecke Stimme stieg um einige Oktaven, als sie mit jemandem hinter der Bar redete. „Ich hätte gern noch ein Glas von Ihrem feinsten Ruländer. Ich bin gerade auf der Arbeit befördert worden, also bin ich am Feiern. Juchhu! Naja, ich schwelge außerdem auch mit meiner süßen Freundin hier ein bisschen in Erinnerungen.“ Sie legte einen Arm um mich und zog mich an sich, drückte mir ihre blonde Mähne in den Mund und lenkte so meine Aufmerksamkeit vom Ozean weg. „Wir hatten ja so viel Spaß, als wir zusammen im The Market gearbeitet haben. Oh, eigentlich denke ich, sie arbeitet immer noch dort“, sagte sie kichernd.

      „Irrsinnig witzig“, murrte ich und versuchte mich aus ihrem überraschend starken Griff zu befreien. Dann sah ich rüber zum Tresen, um zu sehen, mit wem sie denn da gesprochen hatte. Mein Puls begann ganz plötzlich zu rasen.

      Wow. Na, der war ja mal umwerfend. Definitiv nicht der Barkeeper, der mich zuvor bedient hatte. Dieser Mann, der sich hinter die Theke gestellt hatte, bewegte sich bestimmt und sah aus wie ein Model aus einem Surf-Magazin, mit seiner von der Sonne verwöhnten Haut, seinem goldenen Haar und seinen Augen, die dieselbe Farbe hatten wie die Meeresbucht. Er trug ein rotes kurzärmliges T-Shirt mit der Aufschrift des Restaurants, das seinen beeindruckenden Bizeps zur Geltung brachte und seine muskulöse Brust zur Schau stellte. Ich konnte nicht anders, als mir vorzustellen, dass sich da drunter auch ein Waschbrettbauch versteckte. Gänsehaut!

      Wann hatten die im Scotty’s einen neuen Barkeeper eingestellt? Wie um alles in der Welt hatte ich diesen attraktiven Mann nicht früher bemerkt? Und wie viel von unserer Unterhaltung hatte er mitbekommen?

      Plötzlich verhakte sich sein Blick mit meinen. „Hallöchen.“

      Meine Wangen wurden heiß. „Hallo.“

      Er wischte mit einem feuchten Tuch über die Holztheke. „Ich bin Brody Mitchell.“

      „Olivia Lane.“ Von der Intensität seines Blickes wurde es mir um die Magengegend herum warm und ich ließ meinen Zahnstocher fallen, in der Hoffnung, dass ich keine Olivenstückchen zwischen meinen Zähnen hängen hatte.

      „Ähm, Brody?“ Piper wackelte mit ihren Fingern in seine Richtung. „Mein Ruländer? Und deine Telefonnummer und wann du Feierabend hast.“ Sie schob einen Kuli und eine weiße Serviette zu ihm hin und leckte sich dann die Unterlippe. „Ich bin heute Abend in außerordentlicher Feierlaune.“

      Ich bekam große Augen. Sehr subtil. Welcher Mann könnte einem solchen Anmachspruch von einer wunderschönen Frau schon widerstehen?

      Wie aufs Stichwort stellte er das Glas Wein vor sie, lehnte sich nach unten und sein Mundwinkel hob sich auf eine sehr sexy Art nach oben. „Tut mir leid. Ich habe nur Augen für Rothaarige.“

      Mein Magen flatterte unkontrollierbar, als ich meine Wimpern aufschlug und seinen Blick traf.

      Er richtete sich auf und zwinkerte mir zu. „Darf es noch ein Drink sein, schöne Dame?“

      „Ich bin bedient“, sagte ich und musste mich zurückhalten, um diesem Mann nicht um den Hals zu fallen. Er hatte soeben meinetwegen Piper Lewis abblitzen lassen. Ich wollte ihn küssen.

      „Lass mich nur wissen, wenn du irgendetwas brauchst. Er lächelte und ging weg, um ein attraktives Pärchen zu bedienen, das sich ans andere Ende des Tresens gesetzt hatte.

      „Nun“, sagte Piper, als wäre das ein schmutziges Wort. Sie ließ den Kuli wieder in ihrer Tasche verschwinden, nahm das Weinglas und ließ die Serviette unberührt auf dem Tresen liegen. „Ich gehe mal lieber zurück zu meinen Kollegen. Viel Glück mit deinem neuen Geschäft, Olivia. Ich hoffe, es klappt. Grüß deine Mutter und deinen Vater von mir.“

      „Mach’s gut, Piper.“ Ich spießte die zweite Olive in meinem Glas mit der Spitze des Zahnstochers auf und saugte sie schnell in den Mund, den sauren Einschlag genießend. Dann schaute ich auf mein Handy, ob ich nicht eine Nachricht von Wendy verpasst hatte. Nichts. Sie war aber nicht spät dran. Ich war nur zu früh gekommen. Meine Unterhaltung mit Piper hatte mich beunruhigt, vor allem, weil sie meine Eltern erwähnt hatte.

      Als ich jung war, dachten alle – mich eingeschlossen –, dass ich das perfekte Familienleben führte. Meine Eltern unterstützen mich, liebten meine Freunde und schienen einander treu ergeben zu sein. Dann, vor einigen Monaten, trat meine Mutter online wieder in Verbindung mit ihrem alten Freund aus der Highschool und verließ meinen Vater. Sie meinte, sie wollte wieder verliebt sein. Anscheinend existierte die „Liebe“ nur mit einem Typen namens Junior, der unaufhörlich über seine ruhmvollen Tage an der Highschool als Quarterback der Blue Moon Bay Sharks sprach.

      Meinem armen Vater zog das den Boden unter den Füßen weg. Ich konnte mich so sehr mit dieser Situation identifizieren. Vor zwei Monaten dachte ich noch, ich hätte meinen Traummann getroffen. Naja, technisch gesehen hatte ich Hunter Cartwright in der Grundschule getroffen, bevor seine Familie weggezogen war, aber damals war er noch ein superschüchterner Junge gewesen, der mit Ameisen spielte. Nun aber war er zu einem Riesencharmeur geworden und zu einem total heißen Typen.

      Hunter war nach Blue Moon Bay zurückgekommen, weg von seinem leistungsstarken Job an der Wall Street, um hier sein eigenes Bootsbaugeschäft auf die Beine zu stellen. Er verbrachte einen wirbelhaften Monat, während dem er bei Segeltouren in der Bucht um mich warb und zunehmend über unsere gemeinsame Zukunft sprach – und ich schließlich hin und weg war.

      Ehe ich mich versah, hatte Hunter mich sitzen lassen, um wieder zu seiner Exfreundin zurückzugehen. Ich nehme an, er war darüber hinweggekommen, dass sie eine „selbstsüchtige, geldgierige Lügnerin“ war (seine Worte, nicht meine). Ich war völlig baff, weinte ihm nach und konnte seinetwegen nicht schlafen – bis ich mir mein Exemplar des Buchs Männer – wer braucht die schon? gekauft hatte.

      Nachdem ich mit diesem inspirierenden Buch durch war, schrieb ich die Autorin, Greta von Strand, an und bedankte mich bei ihr für ihre Weisheit. Ich fragte sie auch, ob sie jemals in Erwägung gezogen hatte, so etwas wie einen Lehrgangs-Trip zu veranstalten. Ich erwähnte sogar auf eine gar nicht so subtile Weise, dass Blue Moon Bay der perfekte Ort für so einen Trip wäre, und teilte ihr einige meiner Ideen mit. Sie rief mich an, um mit meinen Ideen ein Brainstorming zu machen. Eine Woche später war der „Date-Entzug“ geboren und ich als Eventplanerin eingestellt.

      Mein Liebesleben mag zwar in Flammen und Asche untergegangen sein, aber meine Karriere war gerade dabei, einen Höhenflug zu erleben. Juchhu!

      Ich trank mein Glas leer, war aufgeregt, Wendy zu treffen und mit ihr über alle Details ihres Trips nach Japan zu plaudern. Ich würde sie auch fragen, ob ich mir für die nächsten zwei Wochen ihren Mercedes leihen könnte. Ihr Wagen könnte mich mit dem richtigen Image ausstatten, um Greta von Strand zu beeindrucken, und das würde so was von nicht passieren, wenn ich vor ihrer Villa mit Chutney aufkreuzen würde, meinem blassblauen Sedan, der mir ständig unter dem Hintern zusammenbrach.

      Wenn man den Mechaniker unter einer Schnellwahlnummer gespeichert hat, dann ist es wahrscheinlich Zeit, sich ein neues Auto zu kaufen. Aber es war so schwer, sich von ihm zu trennen, wenn wir doch so viele gute Erinnerungen hatten...

      Ich hatte Chutney nun seit elf Jahren, seit der Highschool schon, also aus der Zeit, als meine vier besten Freundinnen und ich immer noch dicke miteinander waren. Nach dem Abschluss war Wendy aufs College gegangen und bis vor Kurzem nicht zurückgekommen. Charlie hat ihre Jugendliebe aus der Highschool geheiratet, der ein Rockstar wurde und sie dann betrogen hatte. Wenn man denn den Berichten der Klatschpresse über deren Scheidung glauben konnte. Megan und ich waren die einzigen aus unserer Clique, die immer noch eng befreundet waren. Ich vermisste unsere Gruppe und fühlte mich glücklich darüber, dass ich nach all den Jahren wieder den Kontakt zu Wendy hergestellt hatte.

      Aber es war Charlie gewesen, die meinen Wagen „Chutney“ getauft hatte, nachdem mein Freund aus der Highschool und ich auf dem Hintersitz etwas zu viel Spaß gehabt und schließlich unser indisches Essen zum Mitnehmen umgeschmissen hatten. Aber dann hatten wir Schluss gemacht und ich blieb mit meinem armen Auto auf diesem Riesenfleck vom Chutney sitzen. Charlie fand das zum Schreien komisch. Sie brachte mich zum Lachen, indem sie mich deswegen immer und immer wieder auf die Schippe nahm. Meine Gedanken schossen zu Gretas Gästeliste für den Ausflug der Frauen, die Charlie Rockwell beinhaltete, die Exfrau des Rockstars Rex Rockwell. Schon komisch, wie sich der Kreis geschlossen hatte.

      Ich fummelte am Stiel meines Glases, strich mir dabei eine der langen Strähnen meiner roten Haare über die Schulter und warf wieder einen verstohlenen Blick auf Brody. Schon schade, dass ich mich entschlossen hatte, mich für jetzt von Männern fernzuhalten, so wie es Gretas Buch empfahl. War es auch Charlies Ziel gewesen, mit Verabredungen zu brechen? Wenn sie gewusst hätte, dass ich den „Date-Entzug“ organisierte, hätte sie sich trotzdem eingetragen? Ich hatte keine Ahnung, was ich zu Charlie sagen sollte, wenn ich sie sah. Was sagt man zu einer alten Freundin, die reich und berühmt geworden war und sich dann von ihrem Rockstar-Ehemann in einem legendären öffentlichen Skandal hatte scheiden lassen?

      Das war eine taffe Aufgabe.

      Diesen Ausflug konnte ich aber nicht abblasen. Ich hatte noch nie zuvor so viel Herz in meine Arbeit gesteckt. Hätte Greta mich nicht mit diesen Trips beauftragt, hätte das bedeutet, dass Piper zu Recht an mir zweifelte – dass ich meine Träume vergessen sollte und mich mit einem Vollzeitjob im Büro abfinden sollte, bei dem ich wenigstens gut was verdienen würde.

      „Deine Freundin ist gegangen“, kam eine raue Stimme, erfüllt von Humor.

      Ich schaute auf zu Brody, dem blauäugigen Barkeeper a.k.a. meinem Helden, und lächelte. „Ich habe dich nie zuvor hier gesehen. Seit wann arbeitest du bei Scotty’s?“

      Er starrte mich einen Moment lang an, dann hob sich sein Mundwinkel nach oben, als hätte er ein Geheimnis, was er mir nicht verraten wollte. „Das ist eine lange und komplizierte Geschichte.“

      Ich öffnete meinen Mund und wollte ihn fragen – nicht anbetteln – mir die Hintergründe dieses mysteriösen Grinsens zu verraten, aber dann erinnerte ich mich an Gretas lebensveränderndes Buch Männer – wer braucht die schon? und die Tatsache, dass ich mich im Moment auf mich selbst konzentrieren und nicht flirten sollte. Ich schob also mein Glas nach vorn. „Ich hätte gern noch einen Drink. Was würdest du einer Frau empfehlen, die nicht mehr zu haben ist?“

      Seine Haltung änderte sich ein kleines bisschen. „Verlobt, was? Nun ja...“

      „Nicht verlobt.“ Ich winkte mit der Hand ab und fühlte mich dankbar, dass ich nicht einmal annähernd zu einer Verlobung mit Hunter gekommen war, dem Wiesel, das seine lügnerische Exfreundin mir vorgezogen hatte. Wenn es keinen Mann gab, der mich ablenken könnte, könnte ich nun all meine mentale Energie dahin gehend steuern, mein Geschäft aufzubauen und supererfolgreich zu werden. Naja, jedenfalls, wenn es nach Gretas Buch geht. „Ich bin nur im Moment ganz karriereorientiert.“

      Brody schnitt eine Grimasse, als er sich an den Tresen lehnte. „Schlimme Trennung, was?“

      Mein Magen zog sich zusammen, aber ich zwang mich zu einem Schulterzucken. „Kommt schon mal vor.“

      „Das ist hart.“ Er hielt inne und studierte mich. Dann warf er mir einen Blick von der Seite zu und griff hinter den Tresen. „Ich habe genau das Richtige für dich. Scotty’s Blue Moon Breeze.“

      Ich wollte ihn gerade fragen, was in diesem Special denn drin war, aber er hatte sich schon umgedreht, um mir den Drink fertigzumachen, mir dabei den Bonus gönnend, mir seine knackige Hinterseite anschauen zu dürfen, während er sich bückte, um etwas unter dem Tresen hervorzuholen. Ich musste aufhören, ihn abzuchecken, aber ich konnte meinen Blick einfach nicht von ihm wegreißen. Einen Moment lang stellte ich mir vor, wie es wohl sein könnte, Brody Mitchell zu daten.

      Dann wanderten meine Gedanken zu Hunter. Als wir bei der Wohltätigkeitsveranstaltung aufeinandergestoßen waren, die ich durch Olivia’s Occasions ausgerichtet hatte, schien er der perfekte Typ zu sein. Kurz, nachdem wir begonnen hatten zu daten, sprach er über eine gemeinsame Zukunft und ich glaubte ihm. Als Chutney zusammenbrach, arbeitete ich Überstunden im The Market, um die Reparaturkosten abdecken zu können. Während meine Aufmerksamkeit auf meine finanziellen Probleme und die Arbeit gerichtet war, entzog sich Hunter meinem Bann und ging zurück zu seiner Exfreundin.

      Ich fühlte mich wie eine Idiotin, weil ich gedacht hatte, wir hätten etwas Besonderes. Und der Schmerz darüber, dass ich sitzen gelassen wurde, saß tief. Nicht unbedingt etwas, was ich gerne wiederholen würde. Ich musste wie Greta werden. Sie war stark, erfolgreich und würde es niemals zulassen, dass ein Mann sie verletzte.

      „Bitteschön, zauberhafte Dame.“ Brody stellte ein hohes Glas vor mich hin, gefüllt mit Eis, über welches eine hellblaue Flüssigkeit lief. „Ich hoffe, das hilft deiner Seele. Von Grund auf.“

      Ehe ich mir eine originelle Antwort einfallen lassen konnte, war er schon weg in Richtung eines anderen Gastes, der das Bedürfnis nach Alkohol hatte. Ich nippte kurz an meinem Drink und schnaufte. Sehr stark, süß und geschmacklich wie etwas, was ich nicht einordnen konnte... vielleicht ein Wassereis mit Oregon-Himbeer-Sirup mit Schuss. O ja. Das Blue Moon Breeze war köstlich. Ich trank etwas mehr.

      „Hey, Süße. Tut mir leid, dass ich spät dran bin“, sagte Wendy, die plötzlich wie aus dem Nichts auftauchte. Sie glitt auf den Barhocker neben mir und hängte ihre Tasche an den Haken unter dem Tresen.

      „Es sind nur zwei Minuten“, sagte ich, auf mein Handy schauend. Dann wanderte mein Blick unabsichtlich wieder zu Brody, der das Pärchen anlächelte, das er bediente. H-E-I-S-S. Sein Kopf drehte sich plötzlich und unsere Blicke trafen sich. Meine Wangen wurden heiß und ich wendete schnell meinen Kopf zu Wendy hin, peinlich berührt, dass er mich gerade dabei erwischt hatte, wie ich ihn anstarrte.

      Wendy lächelte. „Den neuen Barkeeper abchecken, was?“

      „Nein“, log ich und nahm einen Schluck meines leckeren Drinks.

      „Freut mich zu sehen, dass du über Hunter hinweggekommen bist, während ich weg war.“ Sie lachte, lehnte sich zu mir rüber und umarmte mich. „Es ist, als hätte ich dich eine Ewigkeit nicht gesehen.“

      „Du warst doch nur drei Wochen in Japan“, sagte ich, aber ich hatte sie auch vermisst. Sie war wieder nach Blue Moon Bay gezogen, als sie Großmutters skurriles Inn am Wasser geerbt hatte, und es fühlte sich gut an, wieder Kontakt zu ihr zu haben. „Ich kann es kaum abwarten, alles über den Trip zu hören...“

      „Warte mal.“ Sie streckte ihre Hand nach oben. „Ich habe gehört, es gibt interessante neue Entwicklungen bezüglich deines Geschäfts?“

      „Wer hat dir das gesagt?“ Ich hob meine Augenbrauen und dachte, es müsste Megan gewesen sein, da ja Wendy den Kontakt zu Charlie ebenfalls verloren hatte. „Und was genau hast du gehört?“

      „Ich sehe, eine neue Freundin hat sich dir angeschlossen.“ Brodys sanfte Stimme kam aus dem Nichts und umhüllte meine Schultern wie ein Seidenschal.

      Die Schmetterlinge in meinem Bauch ignorierend, schaute ich auf und sah direkt in die blauen Augen, die mich ebenfalls anstarrten. „Ja, das ist Wendy.“ Ich gestikulierte in ihre Richtung und bemerkte, dass er sie zwar höflich anlächelte, seinen Blick aber gleich wieder zu mir zurück wandern ließ. „Wendy, das ist Brody Mitchell, der hier vor Kurzem angefangen hat, aus komplizierten Gründen.“

      Er kicherte und Fältchen formten sich an beiden Seiten seiner Augen. „Ehrlichere Worte sind noch nie gesprochen worden.“

      „Schön, dich kennenzulernen.“ Sie sah von Brody zu mir und dann wieder zurück zu ihm. „Ich habe das Gefühl, als hätte ich einen Teil der vorherigen Unterhaltung verpasst.“

      Er öffnete den Mund und wollte antworten.

      „Es ist eine lange Geschichte“, unterbrach ich ihn und tat, als sei ich nicht schrecklich gespannt zu hören, was denn seine Geschichte war. „Ich denke, es ist am besten, wenn wir es einfach dabei belassen.“

      Wendy schaute mich merkwürdig an. „Okay...“

      „Olivia ist eine schlaue Frau“, sagte er und seine Mundwinkel zuckten leicht, bevor er sich zu Wendy umdrehte. „Was kann ich dir zum Trinken anbieten?“

      Sie zuckte mit der Schulter. „Ich nehme, was auch immer Olivia da trinkt.“

      Er nickte und grinste mich flüchtig an. „Blue Moon Breeze, kommt sofort.“

      Sobald er sich umgedreht hatte, lehnte sie sich zu mir und flüsterte: „Du flirtest mit dem Barkeeper, was ich ja etwas merkwürdig finde, weil Megan gesagt hat, dass du eine Villa in den Klippen gemietet hast, um dich dort mit einer Gruppe männerhassender Frauen zu verbünden.“

      „Pssst!“ Meine Augen weiteten sich, weil sie leise sein musste, da Brody immer noch in der Nähe war. „Niemand hasst Männer. Es ist ein professionelles Happening, bei welchem Frauen sich zurückziehen.“

      „Und diesen Rückzugs-Trip organisierst du wegen dem, was mit Hunter passiert ist? Du kannst doch nicht zulassen, dass dich eine schlimme Trennung so aus der Bahn wirft.“ Sie schaute mich an und dann flüchtig zu Brody, der wie ein Profi mit dem Shaker zugange war. „Oder... hat dich dieser Typ etwa um eine Verabredung gebeten?

      Mein Magen flatterte bei dem Gedanken daran. „Nein und nein.“

      Sie schubste mit ihrer Schulter die meine. „Was ist denn dann los?“

      „Sei leise“, sagte ich, blickte wieder verstohlen in Brodys Richtung, um sicherzugehen, dass er uns nicht gehört hatte. Wie aufs Stichwort drehte er sich um und stellte Wendys blauen Drink ab. Er lächelte mich kurz an und ging dann entlang des Tresens zu einem anderen Gast, den er bediente. Als er außer Hörweite zu sein schien, drehte ich mich zu Wendy. „Ich habe eine Villa in den Klippen gemietet, weil ich dort eine Veranstaltung für Greta von Strand organisiere.“

      „Die Autorin?“ Wendys Kinnlade fiel herunter und sie starrte mich an. „Greta von Strand war bei jeder großen Talkshow zu Gast, seitdem es ihr Buch in die Bestsellerliste geschafft hat. Sogar ich habe ein digitales Exemplar auf meinem E-Book-Reader. Nicht, dass ich es gelesen hätte.“

      „Ich habe die gebundene Ausgabe auf meinem Nachttisch stehen, als Anleitung“, sagte ich, verschwieg aber die Tatsache, dass ich ebenfalls digitale Kopien auf meinem E-Book-Reader und Smartphone hatte. „Greta hat mich beauftragt, einen zweiwöchigen Rückzugs-Trip zu organisieren, den wir „Date-Entzug“ nennen, also einen luxuriösen Rückzugs-Trip für Frauen, der Männer – wer braucht die schon? zum Leben erwecken soll. Acht Frauen haben ihn gebucht und ich habe Janine damit beauftragt, mir auszuhelfen.“

      Wendy verschluckte sich an ihrem Drink und fuhr mit der Hand an ihre Brust. „Janine, meine frühere Assistentin? Die soeben Immobilienmaklerin geworden ist? Wie kannst du dir das leisten?“

      „Greta bezahlt mich gut und Janine braucht das Extrageld wirklich, da sie sich immer noch ihre Klientel aufbaut.“ Ich nahm einen Schluck meines Drinks und schaute schnell und verstohlen zu Brody rüber, der Bier aus dem Hahn zapfte. Die Muskeln seiner Arme waren gut definiert. Ich stellte mir vor, wie ich mit meinen Händen über sie fuhr. Hör auf mit den schmutzigen Gedanken, Olivia! Mein Drink für Single-Damen funktionierte so was von überhaupt nicht. „Jedenfalls, bei dem Rückzugs-Trip geht es darum, die Bindungen untereinander zu stärken, es geht um Schwesternschaft und darum, als umwerfende Single-Frau Spaß zu haben. Janine und ich arbeiten zwar bei der Veranstaltung, aber wir freuen uns auch auf einer persönlichen Ebene darauf.“

      Sie nahm einen langen Schluck aus ihrem Glas. „Das ist ja großzügig von dir, dass du Janine einen Job angeboten hast, aber du weißt, dass du das Geld brauchst. Was, wenn Chutney wieder zusammenbricht?“

      Ich wäre völlig aufgeschmissen. Seufz. „Frauen müssen zusammenhalten. Das sagt Gretas Buch.“

      „Ich kann nicht glauben, dass du meine Assistentin bestochen hast“, sagte sie mit flachem Atem.

      „Ehemalige Assistentin. Und starke, unabhängige Frauen zu sein, macht uns nicht zu Männerhasserinnen, in Gretas Buch geht es eher um die Selbstwertsteigerung. Darum... dass man nicht ein Mann sein muss, um eine komplette Persönlichkeit zu sein.“

      Sie lächelte ironisch und berührte dann meine Hand. „Ach, deswegen kannst du deinen Blick nicht vom Barkeeper lösen. Du findest ihn heiß. Gib’s zu.“

      Ich quetschte ihre Hand. „Ob er heiß ist oder nicht, ist völlig irrelevant. Wenn dieser Rückzugs-Trip gut läuft, kommt mein Geschäft in die Gänge. Greta hat so viele Connections, dass ich auf ewig mit Kunden überflutet wäre. Und dann müsste ich endlich nicht mehr im The Market arbeiten“, sagte ich, machte auf meinem Hocker einen kleinen Tanz und hob meine Hand für ein High Five. „Das ist ein großer Schritt für mich. Ich hatte Angst, in meinem Leben weiterzukommen, weil ich dachte, ich würde scheitern. Aber jetzt habe ich echte Aussichten auf Erfolg.“

      „Ganz im Ernst, ich bin stolz auf dich.“ Sie schlug mir auf die Hand. „Jetzt erzähl mir mehr über diesen Rückzugs-Trip. Singt ihr da am Lagerfeuer und verbrennt Geschenke von euren Exfreunden?“

      „Du bist zum Totlachen“, sagte ich, aber ich musste trotzdem lachen. „Der Rückzugs-Trip wird Kapitel aus Gretas Buch nachahmen. Eins – sich auf die Unabhängigkeit von den Männern konzentrieren. Zwei – sich auf sich selbst konzentrieren. Und drei – sich auf Freundschaften konzentrieren. Zusätzlich zu Gretas Vorträgen habe ich unterhaltsame Aktivitäten geplant. Wir verbringen einen Tag im Spa, mieten ein Boot, um fischen zu gehen, reiten auf einer Ranch und lernen, wie man einen Reifen am Auto wechselt. Sollte unbeschreiblich werden.“

      Wendy rümpfte die Nase. „Beim Tag im Spa wäre ich dabei. Aber Fischen und Automechanik? Lieber stelle ich jemanden ein.“

      „Ich denke, all diese Aktivitäten sind toll“, sagte ich defensiv. Die Wahrheit war, dass ich es nicht sonderlich aufregend fand, einen Fisch zu fangen oder den Reifen zu wechseln. Aber wie unabhängig würde ich denn erscheinen, wenn ich das zugeben würde? Nicht so sehr. „Greta möchte, dass all ihre Gäste lernen, eigenständig zu sein. Nur weil es schön ist, einen Mann in seinem Leben zu haben, muss das nicht bedeuten, dass man sich auf einen verlassen muss.“

      „Wenn du das sagst“, sagte Wendy trocken. „Sollen wir jetzt was zu essen bestellen?“

      „Klar“, sagte ich und sah, wie sie Brody zu uns rüber rief. Ich seufzte, weil ich in derselben Sekunde, in der er zu uns kam, anfangen wollte, mit ihm zu reden. Ich senkte meinen Kopf und starrte auf die schwimmenden Eiswürfel und erinnerte mich selbst daran, dass ich mich jetzt auf mein Geschäft konzentrieren musste.

      „Hey, was kann ich für euch Damen tun?“

      Mein Kopf knickte weiter nach unten, als er vor uns stehen blieb.

      „Kriegen wir bitte die Speisekarten?“, fragte Wendy. Brody zog unter dem Tresen zwei in Lederhüllen gebundene Speisekarten hervor und legte sie vor uns hin. Dann warf Wendy mir ein Grinsen zu. „Ich bin gleich wieder da. Muss nur schnell für kleine Mädchen.“

      Als sie verschwand, zuckte ich zusammen, sah dann wieder nach oben und direkt in Brodys Augen, die meine durchbohrten. Ich grinste ihn schmunzelnd an und zuckte die Achseln. „Sie hat einen ironischen Sinn für Timing.“

      „Ich denke, sie ist scharfsinnig“, sagte er.

      „Wie kommt’s?“

      Er lehnte sich nach unten und seine Unterarme auf den Tresen, sodass wir in Blickhöhe waren. „Naja, so wie ich das sehe, gibt sie uns beiden etwas Zeit zusammen.“ Sein Blick hatte solch eine Intensität, dass mein Herz mir gegen die Rippen schlug. „Weißt du, es ist wirklich jammerschade, dass du dich im Moment auf deine Karriere konzentrierst.“

      Ich hob eine Augenbraue. „Ach ja, ist es das? Die meisten Menschen finden das lobenswert.“

      „Naja, ich meine, wenn du nicht so auf deine Karriere fokussiert wärst, würde ich dich fragen, ob du mit mir ausgehen möchtest“, sagte er und sein Mundwinkel hob sich auf einer Seite nach oben.

      Schmetterlinge überfluteten meinen Bauch, aber ich schaffte es, zurückzulächeln. „Oh. Ähm... ja, ich... naja, danke. Die Wahrheit ist, wenn du mich fragen würdest... würde ich in Versuchung kommen, Ja zu sagen. Aber ich muss mich jetzt darauf konzentrieren, mein Geschäft aufzubauen.“

      „Und ich kann dich nicht mit irgendetwas umstimmen?“

      Schau mich weiter mit diesen blauen Augen an, dachte ich. Dann haute ich mir in Gedanken eine rein. Aber ich war in Versuchung, Ja zu sagen. So sehr in Versuchung. Hunter hatte mir Unrecht getan, aber das bedeutete nicht, dass andere Männer das auch würden. Leider musste ich erst von Greta lernen, auf meinen eigenen zwei Beinen zu stehen, ehe ich mich dem nächsten möglichen Herzschmerz öffnete. Also schüttelte ich den Kopf. „Nein. Tut mir leid.“

      „Vielleicht sehe ich dich ja von Zeit zu Zeit hier in der Bar?“

      „Wohl eher nicht“, sagte ich ungern. Ich war immer noch in Versuchung.

      „Schade für mich.“ Er lächelte mich noch einmal an, aber dieses Mal ohne den Glanz, der davor in seinen Augen war. Ich versuchte, den Schlag in meine Magengrube zu ignorieren, und war dankbar, als Wendy wieder auf ihren Hocker neben mich glitt.

      Sie sah mich an, dann Brodys zurückgezogene Haltung. „Was habe ich verpasst?“, fragte sie.

      Die Frage war eher, was ich verpasste, indem ich nicht mit Brody ausging. Ach, naja. Einfach schlechtes Timing, nahm ich an. Ich lächelte meine Freundin überaus fröhlich an. „Nichts. Lass uns Essen bestellen. Und du kannst mir von deinem Trip nach Japan erzählen.“
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      Wendys weißer SUV, den sie mir großzügigerweise geliehen hatte, ließ sich traumhaft fahren. So ein Unterschied zu meinem lieben Chutney. Der Gedanke erinnerte mich an Charlie und eine Mischung aus Nostalgie und Anspannung überflutete mich. Ich fragte mich, wie es werden würde, wenn ich sie wiedersah Würde sie nett sein und all unsere Kindheitserinnerungen wieder auffahren, oder würde sie hochnäsig sein? Ich meine, sie hatte den heißesten Rockstar der Welt geheiratet und ich war einfach nur in Blue Moon Bay geblieben und hatte mir den Hintern abgearbeitet.

      Als ich vor der großen spanischen Kolonialvilla anhielt, die eine Aussicht auf ganz Blue Moon Bay bot, schaltete ich den Motor und die Gedanken an Charlie aus. Zeit, um sich auf die Schaffung meiner Karriere zu konzentrieren. Ich schickte eine Bitte ins Universum, mir zu helfen, diesen Rückzugs-Trip zu rocken. Wenn ich es schaffen würde, Greta zu beeindrucken, dann wäre ich endlich mehr als nur eine Frau, die nach Fisch roch und die vom perfekten Mann sitzen gelassen worden war. Vielmehr als nur der Gegenstand aller Witze von Piper Lewis.

      Entschlossen, diese Veranstaltung perfekt zu machen, schnappte ich mir meine Mappe mit den Programmen für den Rückzugs-Trip und allen Gästeinfos. Mein Magen war aufgewühlt, aber ich erinnerte mich selbst daran, dass ich gestern alles geprobt hatte. Ich hatte sogar meine Begrüßung einstudiert, für den Zeitpunkt, wenn die acht Frauen ankamen. Tief durchatmen, Olivia.

      Die bogenförmige Holztür der Villa öffnete sich, als ich aus dem Auto stieg. Janine schnellte zu mir rüber mit einem Riesenlächeln im Gesicht. Ihre blonden Haare waren ordentlich nach hinten gekämmt und zu einem Dutt zusammengesteckt und sie trug einen roten Businessanzug mit einer weißen Seidenbluse. Sehr professionell. Sie dürfte mehr kosten, als ich mir leisten konnte, aber die Gewissheit, dass sie mir in den nächsten zwei Wochen den Rücken freihalten würde, ließ mich etwas Anspannung abbauen. „Hallo Janine. Freut mich, dass du rechtzeitig hier bist“, sagte ich.

      „Hallo, Olivia“, sagte sie, ihre Stimme schrill und enthusiastisch. „Ich bin so aufgeregt wegen dieses Rückzugs-Trips. Ich bin früher gekommen und habe sichergestellt, dass alles makellos ist. Abgehakt!“ Sie machte in der Luft ein Häkchen mit dem Finger.

      „Ach, eine Frau genau nach meinem Herzen“, sagte ich und dachte mir, dass sie meine Methode der dreifachen Überprüfung lieben würde. Ich hatte zuvor noch nie eine Assistentin gehabt, also hatte ich keine Ahnung, wie man einen Angestellten behandelte. Ich schüttelte ihre Hand und bekam dafür einen merkwürdigen Blick von ihr. Hätte ich sie umarmen sollen? Ich rubbelte meine verschwitzten Handflächen gegen die Vorderseite meines Rocks, in der Hoffnung, dass sie nicht gemerkt hatte, wie wahnsinnig nervös ich war, und beeilte mich dann, um mein Gepäck zu holen. „Greta ist eine Bestsellerautorin und sie hat mir gesagt, dass sie nur Topqualität gewohnt ist
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